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As der Staat noch Bergmann
war . . .

r" w « rinnernng an*  der Geschichte des vergbaneS.
(Nachdruck verboten.)

rMückauf!" lautet der alte Bergmannsgruß , bei
>ni Arbeitern und bei den Unternehmern, den „Ge¬
cken". Fürwahr , sie hatten beide Glück nötig. Wenn
igendetwas von den Tücken des Schicksals bedroht
m. dann war es der Bergbau, besonders als er
ch mit den primitiven Mitteln betrieben wurde, die
« Dampfmaschine vorausgingen.

Zn der Geschichte spiegelt sich dieses Risiko immer
«der, und zwar immer in derselben Form : War
kr Bergbau noch unerforscht, galt cs, ihn erst zu
Mn und zu heben, dann ließ der Staat dem pri°
Um Wagemut den Vortritt ; hatte dieser dann einen
rsolg erzielt, dann srrchte der Fiskus sich daran zu
sichern. Das war schon bei den alten Grieche:!
i grauen Altertum so. »

Immer freilich hat der Staat nicht an seinen Rech»
» festgehalten. Das war, was in die Erinnerung
wckzurusen in diesem Augenblicke vielleicht nicht ohne
«eresse ist, in Preußen der Fall.

Der Ruhrbergbau ist entstanden auf den offenen
Mkohlen„vorkommen" an der Ruhr . Dort näherten
Sdie Kohlenflöze am meisten der Erdoberfläche, und
® dort, wo das Terrain sich im Ruhrtale gegen
'Ruhr hinneigt. Die Bauern holten sich also so
»Kohlen heraus, als sie brauchten, und zwar anfangs
lMer Gleichgültigkeit, mit der heutzutage in vielen
lUchen Gemeinden jedermann seinen Kiesbedarf ohne
»ndere Zahlung beim Nachbarn befriedigt. Später
M sich auch wohl ein kleiner Handel damit, besou-
7 in die Städte, besser Städtchen. Industrie , die
erheblicherem Maße hätte Steinkohle verwenden kön-
", gab es damals noch nicht. Die Dampfmaschine
's noch nicht erfunden, und als sie erfunden wurde,
>°ar die Verbreitung der noch sehr primitiven Ma-
M auf lange Jahre hinaus außerordentlich ge-
K Sogar der Bergbau selbst arbeitete im allge-
N noch lange nach der Erfindung der Dampf-
Mne mit dem Göpelbetrieb, so wie wir ihn heute
j sehr stark in der Landwirtschaft finden. Damals
r der Bergbau allerdings nicht auf einen so gro-
"Kraftbedarf wie heute eingestellt. Die ersten „Koh-
Wrn ", die ernstlich ins Erinnere gingen, taten

«dem Wege der Stollen , die seitwärts vom
>>en Punkte des Tales aus in den Berg hinein-
,.̂ en wurden, und bei denen sich alle Transporte
mecht gestalteten. Größere Bergwerke, die nach

allgemein angewandten Bausystem des senk¬
en Eindringens in die Tiefe durch „Schächte",,wie

tkefd Brunnen angelegt waren, gror es fett oer mitte
des vorigen Jahrhunderts . Damals richtete sich die
Industrie auf die Dampfmaschine ein und verlangte stür¬
misch mehr Kohle.

Bis zu diesem Augenblicke war der Staat der
Bergdirektor. Die alten Bergrechte hatten dem Staat
die volle Gewalt über den ganzen Bergbau gegeben.
Er vergab das Recht zum Kohlenabbau. - Kohlen¬
suchen durfte glücklicherweise auch bis dahin jeder,
- er setzte die Menge der Förderung fest, die ganzen
Angestellten des Bergbaues waren Angestellte des Staa¬
tes, nur mußte der zugelasfene Unternehmer sie be-
zahlen. Die Arbeiter erhielten Löhne, wie der Staat
sie vorschrieb, ebenso schrieb der Staat den Kohlen¬
preis vor. Der Staat scheute das Risiko des Berg¬
baues, brauchte aber andererseits Kohlen, und da
mußte er sehen, daß alle Unternehmungen in Förde¬
rung blieben. So setzte er immer den Kohlenpreis
so hoch fest, daß alle Unternehmer aus die Rechnung
kamen, die mit besseren Anlagen oder günstigeren Vor-
kommen natürlich in der besten Weise.

Die Erfindungen der Industrie hatten nun aber
damals alles in Fluß gebracht. Der Kohlenbedarf stieg
ins Ungeheure, die Kohlenunternehmungen der alten
Art aber hatten für solche Großanlagen, wie sie nach
dem Abbau der alten nahe der Oberfläche der Erde
liegenden Kohlen nötig wurden, kein Kapital. Der
Staat hatte natürlich auch keines, wie das ja immer
so gewesen ist und wohl auch ewig so bleiben wird.
Was da nun?  Der preußische Staat war klug. Er
verzichtete auf seine Rechte und gab den Bergbau frei,
der nun Gegenstand der privaten Wagehalsigkeit wurde.
In den nächsten Jahrzehnten ist der Bergbau dann z»
seiner Riesengröße emporgestiegen. „Glückauf!" wollte
sich jeder zurufen lassen, alles spekulierte in Kohlen.
Der Verlauf ist bekannt. Der allerschliinniste Expro¬
priateur des Kapitals ist der Kohlenbergbau gewesen,
unendlich viele Gelder sind in ihm verloren worden;
bis in die allerletzte Zeit hinein find lknternehmunqen,
bet denen sonst der ganze Staatsetat auf einige Zeit' ins
Wanken geraten wäre, in den unsicheren Wasserver¬
hältnissen der Tiefe der Erde in des Wortes verwe¬
genster Bedeutung „versoffen", so zuletzt die neuen
Riesenaruben östlich von H»mm.

Aber bet allen diesen Riesenverlustcndes unter¬
nehmungslustigen Privatkapitals hatte die Allgemein,
heit ihren Nutzen. Der Bergbau fand bei diesen so
überaus kostspieligen Versuchen die besten Verfahren
und Wege heraus : seine Rentabilität war bis zur Grün¬
dung des Kohlensyndikats der reinste Spott , aber die
Industrie erhielt, was sie zu ihrer Entwicklung ge¬
brauchte, und damit war, dank der Einsicht des preu¬
ßischen Staates , der die Unfähigkeit eines großen
Staatsapparates zum erfolgreichen Betriebe so riskan¬
ter Ilnternebmunaen recktreitia Knaesebea batte, die

Grundlage für den riesenhaften industriellen
schwnng der letzten Jahrzehnte gegeben. .4.

Kein Beawtenstreik.
' Eine Erklärung »e» deutschen Beamtend»«»«» '

Nachdem Reichstag und am Freitag auch Ser
Reichsrat k-“ - ■
hung der .
mittig zugestimmt - - —
sitzung des Deutschen Beamtenbundes eine Entschlie¬
ßung gefaßt, die eine friedliche Lösung der Beamter»,
bewegung erwarten läßt. In der Entschließung, di»
der Regierung und dem Reichstag unterbreite: wird
heißt es: .

„Der Deurfche Beamtenbund stell: fest, saß weder
Erlasse noch Verfügungen der gewerkschaftlichoraanistsr-
ten Beamtenschaft das verfassungsmäßige Recht nehme»
können, lebenswtchttge Forderungen mit allen «»*« •*.
fchaftlichen Mitteln zu erkämpfen.

Die im D. B. B. zusammengeschlossenen Bea«n«n
haften aber die allgemeine politische Lage des deutschen
Volkes zurzeit für f o e r n st, daß sie ln pflichrmäßiger
Wahrnehmung des ihnen verfassungsmäßig obliegenden
Dienstes am Volke im gegenwärtigen Angeublia «ich«
gewillt sind, von dem letzten gewerkschaftlichen Wiftm
Gebrauch zu machen.

< Der D. B . B. kann und will jedoch nur diesem Ent¬
schluß seine bisherigen wirtschaftlichen Forderungen nichr
preisgeben: er fordert »ach wie »or eine nuverzüg.
liche Anvassung »es TiensteiukommenS der Beamten «a
die atlgenieinr wirtschaftliche Sage unv jene Sicherste««»»,
»es Existe,„ Minimum», die allein die staatSerhaftende
Grundlage des Berufsveamtentinns gewährleistet."

Bon der ursprünglichen Absicht, Urabstimmung»»
unter den Beamten vornehmen zu lassen, nahm man
nach längeren Beratungen Abstand.

*

Der Gesamtverband Deutscher Beam¬
ten - und Staatsangestelltengewerkschas --
t e n , Vorsitzender Stegerwald, hat ebenfalls zu den
Relchstagsbeschlüssen bereits Stellung genommen. Ex
vermag , so heißt es in der einstimmig angenvinmenen
Entschließung, in der voin Reichstag für die Bemme«
beschlossenen Hilfsaktion

keine ausreichend, Maßnahme
zu erblicken, um der großen Not in der Beamtenschaft
w' rksam zu steuern. Wenn er auch anerkennt, daß
dre Erhöhung der Zuschläge zu dem Kinderzulageift
d:e mrt Rückwirkung vom 1. Oktober durchgeführt»ich
noch vor Weihnachten ausbezahlt werden, eine dan¬
kenswerte, wenn auch nicht immer ausreichende Hilfe
den Bsamtenfamtlien mit Kindern gewährt, so bt-
dauert er do<b das »er. Reichstag, und die Reich»-
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Reste - Haus Stock , Mainz , I
Ecke Gr . Immeransslrasse 2  Stadthaussfrasse 2  Ecke Gr . Emmeraneatrasee i

Ist und bleibt die beste Einkaufsquelle für DD

Aachener Tuche , Baumwollwaren , Kleider¬
stoffe und Schneider - Bedarfsartikel ==

zu den bekannt billigen Preisen bei nur reeller Bedienung.
Besichtigen Sie meine Eckschaufenster und Ausstellungsräume.

Den ganzen Tag — auch Sonntags — geöffnet,

laus Stookip AfflsHviZg d
^cke Gr . Emmeransstrasse 2 Stadthausstrasse 2 Ecke Gr . Emmeransstrass»

• — — — — — — aaaaaaaaaa— Z



s^ W ^ nßUZ
des EntgegenkommensL/Aeuntgt ^ zum^ ^ iKUö^ ÛẐU, UUu) ) » >,, >: iri sUnttb£E Cttbfittt*

tzMZMssZ
:Schlüsse des Reichstags vorlregen.

rrnlgkk« « aalen amr« y m -seeun ttSYk̂ ertkÄM fisch
Es hat nur eins  tnofftztelle  Demarche. stattgefum
den. Im Grunde genommen bleibt eS schließlich doch
dasselbe.

mehr»ölig!
Eine »-»- umwälzende Erstndung sü- dl« Sandwietlch- st

ist die

Die Bewilligung ver Kinderzuschläge im Reichsrat.
Wie bereits oben erwähnt, hat der Retchsrat der

steten Kenntnis genommen Die Annahme der me,ws

^ °Z °S -S ' " 8 - l <S >« | r
sckttäae die der Reichsfinanzmini.ster in Aussicht ge.

'Hellt hatte, ermöglicht worden.

..Gohnsche Dünger-Kultur"

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 13. Dezember 1920.

s £ gShV ? SsSfi
— Beim Reichswirtschaftsministecium wird demnächst ein

Ausschuß von Sachverständigen aus Handwerkerkrei,en ge¬

schaffen werd ^ Berliner Kartell der Christlichen

KLiLrGwLrt ? ^
sLen 'Lite ! wurde durch linksradikale Elemente, zum
großen Teil Postaushelfer , gesprengt.

Die polnische Regierung hat jetzt nach langwierigen

wieder freigegeben.

.. Mittelstands-Interpellation im Neichstag. D,e
Deutt^-e Bolkspartei hat im Verein mit den beiden
Koo l e.' irsparreten eine Interpellation zuguwren de.-

rnerkL . Kleinhandels und Kletnge-
toci '.' C«  an die Aeichsregierung gerichtet, worm sie
die ' ' ictuttfl um Erhebungen Uber die schwierigen
Ve' - ' Ese der Rohstoff-Beschaf-nng, der Uiutetigken
ver Marktverhältntsse usw. für dett gewerblichen Mlttel.
stand und um eine Reform ersucht, die die Pslichtzu.o *n«n}*'nttnn des Handwerks tm Sinn«gehörigkeit zur Organisation des Handwerks tm Sinne
der Selbstverwaltungskörper der TVerfassung sinngemäß

:: England und ver neue deutsche Kreuzer. Der
englische Botschafter in Berlin soll nach englischen Blat¬
termeldungen den Auftrag bekommen, zu untersuchen,
ob der jetzt vom Hauptausschutzdes Reichstages bewil.
ltgte Bau eines letzten Kreuzers  dem FAedens.
vertraa entspreche. Diese Untersuchung erscheint höchst
überflüssig, da der Interalliierten Marinekommission
vom Reichswehrministerium bereits vor einiger Zeit
mitgeteilt worden ist, daß der geplante Kreuzer sich
unterhalb der im Friedensvertraae uns zugestande-
nen Grenze von 6000 Tonnen halten und in den
Ausmaßen dieser Bewaffnung ungefähr unserem sei-
nerzeitigen Kreuzer „Dresden" entsprechen̂ werde

7. ?»stL" '« mertta gegen die Redefreiheit ver Mi.
nister.' Neben Belgien, Frankreich und England haben
tick auch die Vereinigten Staaten von -inierika an

Einarifs der Entente in unsere verfassungsinä-
Neckte beteiligt Zwar hat die amerikanische

WateMM sich - n d? m KchrUte d-r dr-i B-!°dun- s.
Mächte wegen der Rheinlandreisen der Minister offi.
Seit »itSt  beteiligt . Eine solche Beteiligung war
schon aus dem Grunde ncckt möaltL , weil die i>e*.

ÄöMchem Maße für immer in seinem Anwesen vor-

räüg ha Gohnsche Dünger -Kultur " kann jeder
Landwirt̂ eine Einnahmen und seine Ernte mehr als ver-

"^ Deutsches Reichspatent, D. R . G. M und Auslands,
patente in allen Kulturstaaten angemeldet.

Das Recht zur Benutzung dieses wertvollen Ver
fabrens sLizenz) nebst allen Einzelheiten, wie : .̂ Sen^
urkunde Verfahren und Anleitung zur Ausführung,
ML i.» >» * >» ääÄSAbfindungssumme von nur 50.— Aiart gegen ^ vle.u
sendung des Betrages oder Nachnahme oder auf Post,
scheckkonto 18784 Frankfurt n. M . abgegeben.

Wenn man berücksichtigt, daß es ^ .^ utunasrecht

"on SiÄatem Werte Hand-», dre I-d-n s -ndw,-.

ffie“SefÄÄ
nicht erworben hat und die Ausführung dennoch betreibt,
wird nach dem Patentgesetz b,s zu 1 Jahr Ge angn
und 50 000. - Mark Geldbu,e bestraft und ist schaden-

l Richtet Euch (üt di- Srü« a« aat und
Mteu“ M* JÄW « . » Ä,
nicht mit Eueren Einnahmen hinter Euren Kvueg

E «-" °°s- rteg- Rüch- Hlnng. « -te°- -° i°-
fern die hier gebrachte Darstellung den Tatsachen mcht
entspricht.
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Deutsche Düngemittel - Industrie

Max Gohn. Wiesbaden.
Nerotai 14.
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Lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 14. Dezember' 1920.
- Gemeiildevertretung . In der cMngen Ltz g

der Gemeindevertretung waren unter dem Vorsitze des
Beigeordneten Lang 14 Gememdeverordnete und
Mitglieder des Gemeindevorstandeserschienen.

lieber die Erledigung der einzelnen Punkte bericht
wir das Nachstehende.

1. Beschlußfassung über Beitritt der Gemeinde m
gemeinnützigen Wohnungssursorge -Gez ellschast.

Der Staat ist bereit, an einer für den Reg^
j Wiesbaden zu errichtenden Wohnungsfursorgegesellschaft
' \n Anbetracht der besonders ungünstigen Wohnungz.
^ Verhältnisse mit einer Stammemlage von 1 Alillwn sich
\ j U beteiligen, wenn von anderer Zeit der doppelte Be
! trag aufgebracht wird. . . _
i Unter dem Vorsitze des Herrii Landeshauptmanrz

soll die Kommission gebildet werden Zweck der Eesilä
>rba?t sind Beschaffung von Bauland , Mmel , Forderung
lwr Bauverblll^ ung, ^Bezugsvermi1tl,nrgvon Baustosse,i
und derql. Stammantelle von 3000 Mk. werden aus-
peaeben. 2n Anbetracht der Gemeinnützigkeit der Anlage
bringt der Gemeindevorstand Betelltgung mt  2 Stamm,

‘ anteilsn in Vorschlag, diesem Vorschlag jchloß sich bte
Gemeindevertretung an . .

2 Festsetzung der Gebühren für Graoer.
In der letzten Sitzung wurde bereits über diesen

Punkt verhandelt. Vorgesehen ist nunmehr eme Staffs
der Veträae die für Erwachsene zwischen 20 und 30 M,
für Kinder von V. bi* 14 Jahren zwischen 10 und 25
3KJ und für ganz kleine Kinder zwischen5 bis 10 W
betragen. Diesem wurde zugestimmt, vorgesehen ist datz
Minderbemittelte aus Antrag von der Zahlung der PH«
gebühren befreit werden. jL

Außerdem wurden die Gebühren für Grusle und
Kaufgräber um 200 % erhöht. I

3. Abschluß eines Nachtrags-Vertrags mit ver Stadl
Wiesbaden. . t

ein Nachtrag zu dem mit der Stadt Wiesbaden
wegen Lieferung von Waffer, Ga» und Elektrizität al
geschloffenen Vertrag wurde genehmigt.

4. Neufestsetzung der Löhne für die Gemeindetagloynei.
Der Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter H-!

eine Erhöhung der Löhne für die Kememdearbetter
antragt °Die Verhandlungen haben mt d-m B-M
ttattaekuaden und tritt eine Erhöhung von 90 Mg te
Ledigen und 05 Ps » per Stande be, Verhextet » ,mäbrend dis Kinderzulage von Id Pfg . per, ^ mnoe Ms

?75  Mk per Tag festgesetzt wurde D:e ErhohW
wurde dem Vorschläge entsprechend beschlossen. J

5 Beschlußfassung über Erhöhung des Einkommens kt

Di? Nachtwächter haben Antrag auf Bezahlimg nach
den Sätzen für GemeindetastlohnetLckt  wei
bringt dagegen eure o0 gig. h h 3 Aussprachlme große

Vorstandes angenommen wurde. Bändige,
6 B"schlußfaffung über Uebernahme der K

.tê S ^ dÜrFL-ng«in»-
l $ mA "" L «ndm -n .ip--ch°»d '
beschlossen, den Betrag von Mk. 3500 aus me

S“ 1 " Lmtgnng - .d-r B-rp- chtm- der

Dt/V -rp- chtung brachte einen Eilös von ’M
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Juwelier
WISSBABEN i0le  . m

Die wahre Liebe opfert sich.
kunft gerichtet, die sie mit dem geliebten Manne für'
immer vereinen sollte.

Roman von Erich Friese«
(Nachdruck verboten.)

' ^unserer lieben Melitta geht eS immer schlechter

KAKZWZZW-
,Cl 9l!tC”bleTet Ggi'sch?« Schlußfolgr nng baute LoloS
erfinderisches Hirn einen Plan an der ihre Nerven
urgenehm aufkitzelte und mit desst
vielleicht ihrem verhaßten Stiessoh
tonnte — ihm und seiner Braut , du
um  Mädchen, das mit seiner gemach
rnd seinem Madonnengesicht alles

jMANMKKLKL .«il«>w..ecp--
eeÄetB » plgten ihr Me Blick- »er owe

Madame

ßeise. Niemand wußte, wohin. Nicht einmal o.
b^Aucĥ MadameS Ĝesellschafterin kannte nicht daZ
ziel der Reise. Sie machte sich auch kein« Gbdavlttr
schalst . M bi^ nM ».

IX.

Ausführung sie
eins versetzen
Tugendspiegcl
Zurückhaltung
mgen nahm,
den sonst doch
nd jetzt sogar
!!

JBS SSä2fS3€& ä8£
Ie»few mit ihrer kranken Tochter bewohnte, eme Miet-

Und wieder ringsum große, neugierige Augen, wett-, «TNnrrf.UUieX-Uno  wreoer xuvgs>u»u b*jp v#
ausgerissene Mäuler der DorfUnder.

Als aber eine wunderzierliche Dame in
grauem, enganschließende Tuchklecd mit der

tauben
JS « (585 äSS » %f »« wjNr
ßekt einer Grelle vom Trittbrett hüpfte - strahlend
mti» glitzernd von Brillanten , stolze Retherfedern auf
dem weihen Seidenhut und in der t l̂nbeyandschuhttn
Reckten einen Spitzenschtrm nnt großem goldenen
Knopf— da kannte die Bewunderung der armen Dorf-
" ■aÄTÄ « . ite L-b-n n- t,, n.«

r-'nem etwas ungnädigen Blick nach dem graNvN
Lim» el von dem Tropfen auf Trop en eintönig her-
?Lvlättchette nahm die Baronin Low v. Berkwitz, die
fi' i* ttlel ibrer geheimnisvollen Reire angelangt n>ar,
ibre rasche ln dem seidenen Unterkleider zusammen und$ r* ,* hiirrft die offene schmale HanStnr. Dann klet¬
terte siê das parfümierte Spitzentaschentuch vor Nase
und Mund haltend, die steile Hvlztreppe empor.mhi.| ai (F(» iolölCt HUiUlt Q UiCjC
Nu/h Detlevseu, die ihr Herr Stiefsohn sich als i " künf-igemabltn erkoren! llnbegre,stich solche Oe-
schmacksverlrrung! Da war eS ja fast Pflicht, «inzu-

Ist sie l#„Ich möchte Frau Detlevseu sprechen.

^ "Leichte Röte stieg der Frau in» fahle Gesicht be>bM
hochmütigen Ton der Fremden.

-UL " K, "«M °L .MP,.„ tl. nreckte dir D°Z
bette Hiinde ans . . Wie ,r -n- ich nnch,
Frau Detlevseu t Mein Name ist Berlwrtz — Baro ^
»• V ’& X  SU ««» « ° S
Zcfiittt  ift ?“ Ein,«» rcie Freud - Luscht- llh-r n^ ,
Detlevsens Gesicht. „Bitte , wollen Sre n,cht emtr
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. . . Hier ins Hmrerzimmerr . . . Vorn ist Mew ^
„Melitta ? Wer ist das ?" fragte Baron « J Jc <]

gutgespielter Verwunde,mng , irwem ste auf einem ^
abgenutzten Rohrstühle Platz nahm und Frau I
sen ihr lächelndes , rosiges Antlitz LUwandte.n ihr lächelndes, rosiges Antlitz zuwanoic. r .̂'

»Meine jüngste Tochter. Mein lieber kleiner E"^ ,
Frau Detlevsens Stimme war »um Alüstertw ^

abgesunken. Ihre matten Augen leuchteten aus ^
Zärtlichkeit.

Ä3 » " gute Ruth -rzahtt - « >- >«»>«>
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«e . r.

greifen . .
Energisch zog sie an

' fiCUi

^ich "ĝ ad7 ^ ertt " d« Nü^ inen B̂esäch Z-Wj
ftflttc benutzte ich die Gelegenhett. Warn .
nicht' ein einziges Mal nach Berlin aelom
5teP« r & . ~ «V da. äs ? « ,* } Lchte 'si " !Frau Detlevsen senkte dre Lrder und macyie
ihrer blaubedrnckten Schürze zu ichaffen. ^
' „Ich - möchte wohl schon mal - aber m i

Melitta nicht allein lassen."
Brinaen Sie doch die kleine Melitta mtt>

ssDaS— baS geht nicht, Frau Baronin.
.Dann überlaffen Ei « sie mal für ein

«lr

rrsd

j . der rostigen Glocke, die heiser ^ überlassen ete ne »uu iui  r -ppw»
durchs Hans gellte. «ervärnrten Mgen Fhrem Dienstmädchen. Oder haben Sie nicht

»eie Dam» AÄM4 a?. _ ... ; . . . .4 ... --
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kaufen und Schenken. Die vollgefüllten Weih¬
sind vor dem Feste auch Sonntags den

Tag geöffnet und es ist deshalb auch denen, die
“̂1 Woche nicht Zeit haben, Gelegenheit geboten, die

Ljhnachtswünsche ihrer Lieben zu erfüllen. Viele sind
Id leider nicht so in der Lage, wie sie wohl möchten.
M es gibt auch noch viele Häuser, in denen men wohl

Weihnachtstisch aufbauen kann. Dorthin richtet sich
„1̂ Aufruf, auch in diesem Jahr an der schönen Sitte
Mhaiien . Nicht allein, um Weihnachtsfreude in die
Sender Beschenkten zu gießen sondern auch zur Unter-

ijurig der Geschäftswelt. Unser Wirtschaftsleben kann
gl bestehen, wenn den Warenumsatz nicht stockt. Darum
j»es in der schweren Zeit, die wir durchleben, nicht nur

nationale Pflicht, sondern auch ein Gebot der Selbst-
Altung, mit den Einkäufen nicht zurückzuhalten, sondern
M Kaufmann die Möglichkeit zu geben, durch seine
Arbeit den Wiederaufbau zu fördern. Ein Blick in die
Den zeigt, daß die Kaufleute wohlgerüstet sind zum
Äst und reiche Auswahl in Eeschenkartikeln bieten. Laßt
|e nicht vergeblich warten, sondern sorgt dafür, daß auch
sieden Lohn für ibre Mühe finden. Ihr dient damit
M Wöhle des Ganzen.

* Keine Brotpreis Erhöhung . Den Gerüchten über
»ne geplante Verdoppelung des Brotpreises wird jetzt
Olich von amtlicher Seite widersprochen. Aus der

' Platz- Äonfexens der Ernärrungsminister der einzelnen Bundes-
' Saaten, die am 7. Dezember in Weimar stattgesunden
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fasten,
Ijat, erklärte der Reichsemährungsminister, daß die
Meldungen von einer geplanten Verdoppelung des
tzrotpreises völlig unzutreffend feien.

* Handwerk und Gewerbe. Die am 5. Dezember
1920 zu Dillenburg (Nassau) tagende, von vielen Hun¬
derten von Handwerkern und Gewerbetreibenden besuchte
Versammlung des Kreisverbandes für Handwerk und Ee-
Djerbe für den Dillkceis der im Verbaitde Nassauischer
Handwerker und Gewerbevereine Innungen und gewerb¬
licher Genossenschaften„Gewerbeverein für Nassau" kor-
porsert ist, faßte einstimmig angenommen folgenden Be¬
schluß: Gegen die im Sozialisierungsprogramm der Re¬
gierung eingeschlofsenen Ziele, die sich als eine Behinde»
mg der freien Entwicklung des Handwerks darstellen,

mdêM jfl sogar auf dessen Vernichtung abzielen wie insbeson¬
dere gegen die im Entwurf im Vordergrund stehende
Planung einer Sozialisierung des Nahrungsmittel - und
Lekleidungsgewerbes wird energisch Protest erhoben, und
es geht an die Organisationszentralen wie an die Kam¬
mern die dringende Forderung, sich mit allen Mitteln
gegen diese Bestrebungen zu richten. Die Versammlung
Mckt weiter in der geplanten zentralen Kohlenverteilung
eine große Gefahr für das Handwerk. Sie fordert drin¬
gend die allein mögliche Dezentralisation und eine Ueber-
mchung und Durchführung dieser Verteilung durch die
Bändigen Handwerkerorganisationen. Die Versammlung
lichtet an den Reichsverband das dringende Ersuchen
das Handwerk auch in dieser Forderung auf das nach
driicklichste zu unterstützen. ^
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'■+■ Tre Weihnachtsbethikfen. Da? Netchsmirrtste-
rium deS Innern teilt mit: Zur Bewilligung ein¬
maliger BefchaffungsbeiHilfen (Weihnachts-
Buden) find vom Neichsftnanzminister auch in die¬
sem Jahre Mittel zur Verfügung gestellt worden. Für
m Auszahlung kommen in Betracht : Angehörige der

1. November 1920 noch in Gefangenschaft
deftndlichen Kriegsteilnehmer;  Angehörige
«er verschleppten und am 1. November 1920 noch inter-
werten Zivilpersonen und Angehörige der nicht län«
Ser als feit dem 1. Mai 1920 vermißten Mannschaften,
xte Beschaffungsbeihilfe soll nur auf Antrag und
"« Falle wirklicher Bedürftigkeit  gewährt
«erden, die durch eingehende Prüfung der Verhältnisse
festgestellt werden wird. Beihilfen können bis zur Höhe

400 Mark für einen Erwachsenen und von 250
Narr für ein Kind (bis 15 Jahre ) bewilligt werden.

Beihilfen sind je nach dem Grade der Bedürftig-
'nr abzustufen. Berücksichtigt können auch solche An»
ir rige werden, denen ein gesetzlicher Anspruch aus
mmilienunterstützung zusteht, und zwar bis zur Höhe
S°J 400 Mark für diese Angehörigen zusammen. Als
Kochst betrag  der Beihilfen für sämtliche Angchö-
M eines Kriegsteilnehmers ist die Summe von 1500
Nark bestimmt worden. Als Endtermin  für die
Berücksichtigung von Anträgen auf Bewilligung dieser
"i»en Beihilfe & der 81. März 1921 festgesetzt.

* Nauenthal , 13. Dez. Lehrer Burkhardt wurde
Bürgermeister unserer Gemeinde gewählt.

-

Amtliche Bekanntmachungen.
Bitr «: Ausgabe von Grünkernmehl.

, Die Ausgabe von Grünkernmehl für Kinder und
«Nke findet Donnerstag, den 16. d. M ., von 9—10
l£>auf Zimmer 4 im Rathause statt.

^ Zwei Pakete Grünkernmehl kosten 3.— Mk. Die
Zeit ist genau einzuhalten.

^etr.: Zahlung der Rate der Ein»
kellerungskartoffeln.

H ^ i, Zahlung der 2. Rate Einkellerungskartoffeln
hiermit nochmals in Erinnerung gebracht Die

die bis 20. d. M . nicht eingezahlt sind, werden
^ürweise beigetrieben.

■i
lll» zugelaufen ist gemeldet:

Ein Wolfsspitz-Hund.—
tiöhkre» au! I mmerl bs» Raihaus--- .

Betr .r Arbeitsvergebung.
Die Schlosser«, Schreiner», Glaser-, Tüncher- und

Anstreicherorbeilen für das in der Friedrichstraße zu er¬
richtende Doppelwohnbaus sollen in getrennten Lostn im
Wcge der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden.

Termin zur Abgabe der Angebote ist auf Samstag,
den 18. Dez-mber 1920 vormittags 10 Uhr, auf dem
Kreisbanamte zu Wiesbaden, Lesstngstr 16, Zimmer 23,
festgesetzt, woselbst auch Auskunft erteilt wird.

Die Angebote sind verschlossen mit entsprechenderAuf¬
schrift vergehen zum vorbezüchneten Termin einzureichen.

Atigeborssormulare sind gegen Erstattung der Schreib-
gebühren auf Zimmer 7 des Rathauses erhältlich, woselbst
auch dt; Bedingungen und Zeichnungen eingesehen werden
können.

Bete . : Schnhverkanf.
Dem KreiswohlstchrtSanu Landratsamt Wiesbaden ist

rin Posten neues Schuhwerk zu folgenden Preisen angeboten
worden:
Kinder Größe 22—24 p. Paar 39 Mk.

-- „ 25 26 „ „ 48 „
Mädchen und Knaben „ 27—30 „ 67 „

t> f h » 05 „ „ 76 „
Backfische und Burschen „ 86—39 „ „ 83 „
Frauen „ 36—42 * „ 87 „

Bestellungen werden bis zuni 18. d. M. beün Kreis-
Wohlfahrtsamt, Abtlg I. Gesundheitswesen enlgegengenou.men.

Der Landrat:
gez. Sch litt.

Bestellungen werden bis 18. d. M. auf Zimmer 7
des Rathauses eiitgegengenommen.

surre •» Mainz
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Chr. Holz, Mainz,
Augustinerstraße 71 — Fernruf 4447.

Für Weihnachten empfehle:
Briefpapier in Basetten und Mappen, Brief¬

öffner, Petschaften- und Siegellack-Etuis.
Peofie, Amateur- und Postkarten-Albums,

Gesang- u. Gebetbücher, Rosenkränze, Romane,
Erzählungs- und Bilderbücher.

Scholz' fche Spiele in großer Auswahl.

ms.
tms,
mane, W

M D

Alle Gravierungen, Siegelmarken
Schilder

STEMPEL
fertigt rasch 84, Götzen,

Wiesbaden,
Langgasse 37 . ' Tefon 2426.

Praktische
MhmchtsMetike

in Ledcrwaren.
Damentaschen,Brieftaschen,
Scheintaschen, Portemon
nais , Cigarren - und Ci¬
garettenetuis , Schulranzen
und Büchermappen, Akten¬
mappen, Koffer und Reise¬
taschen, Rucksäcke und Ga¬

maschen in soliden Aus¬
führungen zu billigsten

Preisen empfiehlt

Herm . Rump,
Wiesbaden, Moritzstraße7.

Bei Lederzugabe Anfertigung
aller Artikel in eigener

Werkstatt.
Prima

Carbid
kleinkörnig

eingetroffen, je kg Mk. 5.50
Drogerie Brecher
Wiesbaden, Nengasse 14.

WAIS paff »de
eiliuachts-
geschenke

empfiehlt in erstklassiger
Ausführung:

Korbmöbel
von 120 Mk. an.
Tceti -che
Blumenkrippen
Korblampen
Nahstänser
Arbeitskörbe
Marklkörbe
LabletlS »sw

Heerlei», Wiesbaden,
Goldgasse 18.

Achttttrg!
Zahle die besten Preise für
Aasei!-
Ziese».
Reh-
u andere

Supscr, Messing, Blei , Zink
Jinngeschirrc. Strickwolle usw

Miiberg,Mainz,
Qnintinsstratze 12

Empfehle prima graue, blaue
Albeiteranzüge, Alaler-, Lage-
rlsten-Kittel, sowie Hosen in
SuxLin, Manchester, Leder,
und Zwirnv. M . 65— an.
Strickjacken, Hemden, Unter¬
hosen. Faust- u. Fingerhand¬
schuhe. sowie sämti.Wollwaren.

Jos . Koch, 9®tue.,
Mainz, Ceilergaffe 18.

Achtung!
Wer tauscht Zucker

gegen Aepfel?
Kirchstraße 3.

Er dräust ei» Rus
zum Blierweg 'naus

Frau Gärtner Heim ihr
Lebenslauf soll glücklich

bleiben immerdar
Noch dreimal achtund-

zwanzig Jahr.

Küustl. Wime»
für Basen und Spiegel,

BlaulkrUze
v.M.12an, beste Ausführung.
ilbe xti\k zu CcschklikkU.

B. von Santen,
Wiesbaden,

47 Friedrichstraße 47

Koflfimandinneii'Corsets
bepueme neue F'ormen, ohne Träger, aus waschbarem

guten Stoff.
Ooigethan » ,,'Hobita ", Wiesbaden,

Langgasse 25.

Strapazier-Schube
in guter Auswahl für Kinder, Damen und Herren

empfiehlt
Schuhmacliermeister Harras,

Wiesbnden , Spiegelgasse 1. — Fernsprecher 1668,
Anfertigung nach Mass, auch für kranke Füsse.

Alle Reparaturen gut, -preiswert und schnell.

Sämti . Beparaturen in
Uhren und Geldsachen

werden schnell und billig ausgeführt. TraUfilige
in allen Preislagen , konkurrenzlos billig. Gelegen*

heitskäuie in Uhren und GoIdWaien.
Ankauf von Gold- und Siibertiegenständen.

Mas Krasnoborski,
Wiesbaden . Bleiehstrasse 28

Otto Pröger , Wiesbaden,
Färberei lind  Fliein . Wasch » nnlalt

Fnbrik Webergasse 38 — Laden Rheinstr 101
Wiesbaden Telephon 4786.

empfi'-hil sii'b im Färben und Rein g'en von
Herren - und Damen -Garderoben.

Schnellste Lieferung . Billige Preise.

Für Weihnachten ! !|

IGrosser Posten Turnschuhe in allen Grössen.
ScNwsStfeeaJsrfSSrSskelin reicher Auswahl. Solide

in 1—2 Tagen bei billigsten Preisen.
i .«8äarhs30hlung . Spezialität: Gummi¬
sohlen - Äg >SätZ @. Bester Schutz gegen
Nässe und Kälte. Neue und getrag. Schuhwaren
billigst. Reinmann , Wiesbaden,

Schwalbacherstrasse23.
~illHW »IIIII ' I i i M |

Die beste Betk'cnift'stelle für Brillanlen, Gold,
v.  Silbergegenstände. Platin , Zahn¬

gebisse. Kleidungsstücke. Wäschee!c. befindet sich nur bei

L. Schisser, Wiesbaden, TÄ
Kein Laden . Gegenüber Kaufhaus Blumenthal.

Ungenierter Verlauf.

Sî A .t1K , Wiesbaden , Luisenstr. 25
gegenüber Realgymnasium. Telefon 7A7

-

Gelegenheilstanf "
in Emaillegeschirnvaren aller Art, prima Ware, enorm
billige Preise. Bitte beachten Sie meine Schaufenster.
Grau Ŵresbad u, Wagemannftr . ZS,Laden

i Ôsr®Weihnachten I i!
Reichs äuswahlin sämtlichen

empfiehlt sehr preiswert in guter QualitätÄlSssirti Nach (.
Slii £si ‘asr >«8 B̂ @S© Si©b* &  Co.
Wä5 ?5ii »a «le5is » Sielchisfr.

SolirtCje? Regaratnr-Werkstätte:: Hohlschleiferei:: Polieranstalt

:•33.

Ruf; ü Sie Wiesbaden 5256  an !!
Bin stets Käufer von gebrauchten Möbeln aller Art, sowie ganzen

Keller- und Speicher-Beständen. Zahle hohe Preise.

t iilielai Müller, Wiesbaden, Schulgasse 3. 1.
Telefon 5256.

D . Brandts
Kürschnerei

mul Pelzwaren
Wiesbaden , Langgasse 39 I

Fernsprecher Nr. 2024.
Annahme von

Neuanfertigungen.
Umarbeitung u.Tieparaturen

D. Brandts
Pelleterie et fourrues

Rue Longue 39, I.
— Wiesbaden —

T6l6phone No. 2024,
On trava ä neust

changements
et röparations.

Auch Ankaut und Gerben von Pellen
aller Art wie Hasen , Kanin , Zickel,

Füchse , Marder, Iltisse usw.
■■wamuamammmmamm . . . . mm nf ew»



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Icil-

nahme bei dem Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sage ich Allen , die ihrer ge¬
dachten undmirzur Seitestanden,tiefgefühlten
Dank . Insbesondere danke ich Herrn Dr.
Dochnahl für die unermüdliche , liebe¬
volle Behandlung , den Schwestern für die
Pflege , Herrn Pfarrer Cunz für die warmen,
erhebenden Worte und den Schulkameraden
für ihr treues Gedenken.

Schierstein , den 13 . Dezember 1920.
Frau Luise Kuut Wwe.

f Gesellschaft„Lohengrin'
Schierstema. Rh.

Sonntag, den 19. Dez. 1920, nachmittags V&  Uhr,
veranstaltet die Gesellschaft im Saalbau

„Drei Kronen“ Schierstein ihr

3. Stiftungsfest
¥ unter Mitwirkung des Musikvereins Schierstein. j

I. Teil.

MMrker-u.GeMrheiMein
Versammlung

1. Eröffnungsmarsch.
2 . Lustspiel -Ouvertüre
3 . Ansprache.
4 . Theateraufführung:

v . Gottlöber

Freitag , den IV . Dezember , abends 8 Uhr,
im Gasthaus „Zum Rebstock" (H. Wolf)

Tagesordnung:
1. Wahl einer Wahlausschusses zur Teilnahme und

Einflußnahme bei politischen Wahlen.
2. Verschiedenes.

Wir ersuchen um vollzähliges Erscheinen.
Der Vorstand.

„Die"Wahrsagerin“
Lustspiel in einem Aufzug . J . Jobst .

5 . Weihnachtsfantasie . . v . Schmidt
6 . Humoristische Duocene:

„Mlchelbeim Heiratsvermittler“ o . Teich
10 Minuten Pause -

II. Teil.

Sie
eine große Answahl in Paff . Weihnachts¬
geschenken gediegen und preiswert hjxM Itil JilWi 21

MDM
fefllm-

Moderne Regulatoren
Wecker, Küchenuhren , Haus¬

uhren , Taschenuhren
Damenuhren ,Arbanduhren
in allen Preislagen stets

vorrätig.
K . Steinheimer , Zeilstr . 7

Guterhaltenes , großes

Fcll-serd
zu verkaufen.

Näh . in der Eefchästsstellr

Metattbetten
«onailtö M!PT tmf 9.

Stahldrahtmatratzen,KmdcrLetlc»
Polster an Jedermann . Kalalo»frei
Eisennmöbelfab nk, Suhl Thür

3ris -Späne
" find das beste Reinigungsmittel für seidene Blusen,
Stickereien. zarte farbige Stoffe rc, ohne daß Stoff und

Farbe leidet. Paket Mk. 1.50 in der

Drogerie Nieolaus Schollmayer Mainz,
Augustinerstraße 38.

7 . Frtthling im Herzen (Gavotte ) v . Gärtner
8 . Fantasie . . v - Steilen
9 . Theateraufführung:

„Schwere Buße“
[Schauspiel in einem Akt . Hans Berger

10 . Loreley Rheinklänge , Walzer , v . Langrock

Anschließen(1- B Sk,  L . L
Grobe Verlosung . Getränke nach Belieben,

Eintritt ä Person Mk . 2 .50,

Mitglieder und eine Dame frei.
Kassenöffnung Uhr.

Der Vorstand.

Fast neue , braunesmz. Imenstiesel,
Er . 39/40 , preiswert z. verk.

Biebr icherstr. 21 , pt.
Wir

IrischeM-Wchliqe
eingetroffen pro Pfd . 0.50 A.

la Margame
pro Pfd . 15.- Mk.
Heinrich Gres,
Biebricherstraße 27.

Gießerestellen in unserer tUte ^ erei
jederzeit kräftige , strebsame junge Leute als „

merlehrW
ein . Der Beruf ist aussichtsreich , da wenig
Konkurrenz.

Rheinhütte Biebrich.

Aeusserst praktische Geschenke ihr den Weihnachtstisch
bieten meine Abteilungen:

Kostümstoffe
Kleiderstoffe
Seidenstoffe
Blusenstoffe

Zum Verkauf gelangen uur die bei mir
anerkannt erstklassigen Qualitätswaren.

Damen -Mäntel
Jackenkleider
Taillenkleider
Blusen

' reichster Auswahl bei billigst gestellte Preisen . - Ich bitte um augelegentliche Beachtung meiner IO Schaufenster

Hermann Heinemann , Mainz, Schöfferstr . 10 , l2 .127V |Ersteä Spezialhaus iilr Damenltleitlerstoffe
Seidenwaren , DamenkonfektionFernsprecher 842

A

t.ftrt| bv . **
‘ ober deren

Reha»

Bez

vierte
auSseb

f di

Was
mit iti* i

Iren und Eisenträger
neue und gebrauchte

jeder Art, Fenster, Treppen, Hallen . Back- und Schwemmsteine
Gips - und ZemnNplatlcn , Kalk- und Zementstcine rc., Erksrscheiben,
Dachziegeln , Schiefer rc. rc. verkauft stets neu u. gebraucht Grat,
Mainz , Jakob Dietrichstraye Nr 1 , Ecke Nackstraße, Telefon 1894

Hut -Spautz

aller Art . MAINZ,
Gr . Bleiche 20.

Telefon 3335. Eigene
Reparaturwerkstätte.

t
neue und gebrauchte. Be¬
suchen Sie mein Lager , bevor

Sie anderwärts kaufen.
Mainz. Kurfürstenstraße 57i-

Praktisches und billiges

MWMWenk
Dirndl -Stoffe in hüb - -nr?50

- — ■lfschen Dessins , Meter
für Hauskleider , Schürzen

und Kinderkleider

Mainz,
Fischtorstrafte IS , I.

Die Behauptung gegen
Richard Eitner , Schierstein,
dieser habe Unterschlagung
gemacht und sei flüchtig ge-
gangen , beruht auf Unwahr¬
heit und nehmen wir mit
Bedauern zurück.

Wilh . Deußer,
G Leichtfuß,
I Wingenbach,

in Dotzhein.

Schreinerei in Hanse.
3 Stück Stuhlsitz 12.75. Nur
neue Möbel . Kompl . Küche
725 M . an . Billige Kleider¬
schränke, Matratzen , Patent¬
rahmen . Einzelne Küchen¬
schränke, Bertikow 395 M.
an . Waschkomode 360 M.
Nachttische 85 M . Sohsack-
Kindermatratzen . Einzelne
Nur Leichhofstratze 10. Mainz
kaufen Sie billige Möbel,

Billige Leiterwagen.
- 2727 Lelefon 2727 —

hem»-ii.DamenHiiie
zum Waschen, Reinigen,

Färben und Umpressen auf
mod. Formen . Lieferzeit 18
bis 14 Tage . Sorgfältige
Bearbeitung . Eig . Werkstätte.

I . P . Boche , Mainz.
Tel . 2804 . Eegr . 1833.

Schöfferstraße 6.

SBS
SB
BB_
ml ■■■■■■■■■■ITl ■■■■■■■■■■

Hä bietet Ihnen
SB zum Einkauf Ihres
M Weihnachtsbedarfs in - - ,
gg aller Art denkbar größte Vorteile.
« Herren und Damenstiefel , Tanzschuhe in Lack, Eg
m Wildleder , Seide und Stoff , Kinderstiefel sowie gg
™ alle Arten Winterschuhe in reichhaltiger Auswahl , gj
BH - Arbeitsstiefel besonders billig.

SAhMrni
BB

ms Nur Qualitätsware Niedrigst gestellte Preise.
m
ffl
BBI SMbatu lledr. Davida

ffl Ecks Betzelsgaffe MtliNZ Echusterstraße 35 ^m

Lederhandlung und
Schäftefabrik

Hauptgeschäft : (jjr.Lä 1363.21
Filiale :Kaiser-Wilh.-Rinfl43

Telefon : Nr 3922.

Bürstenmacherei
Mainz ’ Seilergaasa

Grosses Lager in Sohl-
und Oberleder. Sämtl.

Schuhmacher-Artikel
Anfertigung feinster
x Matt-Schäfte
Große Auswahl in Sohlen*
schöner aus Metall, Einlege-

i sohlen , Schuhcreme,
Schnürriemen und . Ausfüll-

Leisten.

Bürsten, Besen
Schrubber

Echte Waschbürsteo
von 2 .50 Mk. an.

Kokosbodenbesen
von 9 Mk. an

Rosshaarbodenbesen
von IS Mk. an
Piasavabesen

Holzschuhe, Holz- *>•
sieb waren aller Art

Sonntag , den 5.. 12. u . 19. Dezember |£ .
bleibt unser Geschäft von mittags cg
12 bis abends 6 Uhr geöffnet

Beachten Sie unsere 6 Schaufenster^ Beachten Sie unsere v vcyausen,rer ^
EHfflfflBBBBfflBBBBffiffiBBffiBBBBBBSBBfflBBffl
Achtung ! Achtung!

Selten günstige Gelegenheit zum E nkauf von ' Pelzgarnlturen

Skunks-Kragen und Muffcn
Krenzfuchs-Krazenn. Muffcn

Pelzkappe« und Hüte aller An. Hase«, und Kaninpelze
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